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„Dass es beim Wohnungsbau Handlungsbedarf gibt 
ist offensichtlich. Die Kompetenzen werden aber 
nicht gebündelt. Vielmehr wurden Ressorts verla-
gert und Zuständigkeiten aufgespalten. 
Auf Bundesebene hat Bundesministerin Barbara 
Hendricks alle Akteure an einen Tisch gerufen. Das 
ist ein guter Ansatz: Wir brauchen ein Bündnis für 
bezahlbares Wohnen und Bauen auch für Hessen.“ 
stellt Michael Siebel, MdL, stellvertretender Frakti-
onsvorsitzender und Sprecher der SPD-Fraktion im 
Gespräch mit dem BDB – Bund Deutscher Bau-
meister, Architekten und Ingenieure Frankfurt Rhein 
Main e.V. fest. 
 
Aber in der Verbändelandschaft tut sich etwas: Im 
Sommer letzten Jahres hat sich in Hessen die Ini-
tiative ‘Impulse für den Wohnungsbau – HESSEN‘ 
gegründet. Zum Wohnraumfördergesetz hatte die 
Initiative bereits kritisch Stellung genommen. 
 
„Derzeit ist seitens der Initiative ein Positionspapier 
in Abstimmung, welches zeitnah veröffentlicht wer-
den soll. Dort werden dann die Punkte genannt, die 
es anzupacken gilt.“ berichtet Dipl.-Ing. (FH) BDB 
Andreas Ostermann (2. Vorsitzender des BDB-
Frankfurt Rhein Main e.V.), der auch Koordinator 
der Initiative in Hessen ist. 
 
Große Kritik gibt es gegenüber den viel zu schnell 
hintereinander folgenden Verschärfungen bei der 
EnEV (Energieeinsparverordnung). Das bestätigt 
Architekt BDB Carsten R. Kulbe (Vorstand für Fi-
nanzen im BDB-Frankfurt Rhein Main e.V.): „Wir 
stellen das Ziel, Energie einzusparen, nicht in Fra-
ge. Aber gerade in der aktuellen wohnungspoliti-
schen Situation muß die Wirtschaftlichkeit bei jeder 
Fortschreibung der EnEV viel stärker mit einbezo-
gen werden.“ 
Siebel schlägt dazu vor: „Viel effektiver als das 
immer dickere Einpacken der alten Bausubstanz 
wäre die Erneuerung der ineffizienten Haustechnik. 
So wie die Abwrackprämie den Automobilbestand 
wirkungsvoll erneuert hat, so könnte das auch bei 
der Haustechnik funktionieren: Eine Abwrackprämie 
für alte Heizkessel.“ 

„Gerade für die Baualtersklassen der 50er und 60er 
Jahre sind bei jeder notwendigen Modernisierung 
Strategien gefragt ob der Bestand nicht durch Neu-
bauten ersetzt werden kann um energetisch und 
barrierefreie, zeitgemäße Wohnungen anbieten zu 
können.“ appelliert Architekt BDB Bernhard Köpp-
ler, 1. Schriftführer im BDB-Frankfurt und Arbeit-
nehmervertreter im Aufsichtsrat der Nassauischen 
Heimstätte, an die Vertreter des Ausschuß Wirt-
schaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung 
der SPD-Fraktion im hessischen Landtag. 
 
Tobias Eckert, MdL, kommt auf die Förderpro-
gramme, die über die WI-Bank abzurufen sind, zu 
sprechen: „Für kleine Wohnungsbaugesellschaften 
sind diese, zu kompliziert. Einfache, auf die regio-
nalen Akteure zugeschnittene Lösungen werden 
gebraucht.“ 
Die Diskussionen zum Wohnungsbau dürfe sich 
ohnehin nicht ausschließlich auf die Metropolregion 
konzentrieren. „In den ländlichen Regionen ist es 
eher so, daß Wohnraum leersteht. Auch dafür 
brauchen wir Konzepte.“ merkt Elke Barth, MdL, 
dazu an. 
 
Im Rahmen einer internationalen Bauaustellung 
(IBA) könnten infrastrukturelle Aufgabenstellungen 
ebenso wie das Thema Wohnen behandelt werden.  
Nancy Faeser, MdL, Generalsekretärin der SPD in 
Hessen, lädt ein, darüber neu nachzudenken. „Eine 
IBA in Hessen wäre ein Gewinn für die Menschen 
in Hessen. Wir hätten die Chance, die Summe aller 
notwendigen Investitionen in einem großen Projekt 
zu bündeln.“ 
 
Dipl.-Ing. BDB Ingolf Kluge (1. Vorsitzender des 
BDB-Frankfurt Rhein Main und Vizepräsident der 
Bundesingenieurkammer) faßt die Zielsetzung so 
zusammen: „Wir wollen eine starke Stimme für den 
Wohnungsbau. Wir brauchen ein Bündnis für be-
zahlbares Wohnen in Hessen. Und wir sehen in 
einer IBA eine große Chance für Hessen und die 
Regionen, die bevorstehenden Herausforderungen 
bei Wohnungsbau und Infrastruktur integriert anzu-
gehen.“ 

 
Der Bund Deutscher Baumeister Architekten und Ingenieure e.V. (BDB) ist der mitgliederstärkste Verband von Bauschaffenden in 
Deutschland: Architekten aller Fachrichtungen und im Bauwesen tätige Ingenieure. In ihm sind insgesamt rund 12.000 Freiberufler, 
Angestellte, Beamte, Unternehmer und Studenten organisiert. Damit ist er ein wirkungsvolles Forum zur Förderung interdisziplinärer, 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit und garantiert eine kompetente Gemeinschaft. 
Der BDB ist Mitglied der Wohnungsbau Initiative, die 2012 das Pestel-Insitut in Hannover mit der Studie zum Bedarf an Sozialwoh-
nungen in Deutschland beauftragt hat. Die Aktion ‘Impulse für den Wohnungsbau‘ wird von einem breiten Bündnis der Immobilien- 
und Baubranche getragen. Dem Bündnis gehören der Deutsche Mieterbund DMB, die Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt 
IG BAU und 25 bundesweit tätige Verbände und Kammern der Immobilien- und Bauwirtschaft an. Die Aktivitäten werden durch die 
DGfM koordiniert. 
 
Dementsprechend engagiert sich der BDB Frankfurt Rhein Main e.V., der regional zum Thema Wohnungsbau aktiv wird. 


